
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1855

6.2.1855 (No. 31)



Karlsruher Zeitung .

W 31 .

Dienstag , 8 . Februar .
Vorausbezahlung : jährlich8fl ., halbjährlich 4fl ., durch dt» Post im GroßherzogthnmBaden 6fl . 30kr . uud 4 fl. IS kr.
Etnrückung - gebühr : die gespalten» Petttzeil » oder deren Raum 4 kr. Briefe und Beider frei.
Expedition : Karl -FrirdrichS-Straß » Rr . 14 woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden. 18SS .

Aktenstücke , auf die orientalische Angelegen »
heit bezüglich .

öirkular an die k. preußischen Gesandten bei den deutschen
Negierungen .

Berlin , 17. Januar 1855.
Tw . haben durch den Ihnen unter dem 6 . d. M . mitgetheilten Er¬

laß au den Grafen Arnim vom 5. d. M . von den Gesichtspunkten
Kenntniß erhalten , welche unserer Haltung gegenüber den zwischen
dem kais. russischen Gesandten und den Vertretern von England ,
Frankreich , und Oesterreich angeknüpften Besprechungen zur Richt¬
schnur dienen . Die letzteren haben inzwischen bereits zu einem er¬
freulichen Ergebniß geführt ; denn die genannten Vertreter haben
sich zu der Ueberzeugung geeinigt , daß ihre gegenseitige Auffassungüber die den Friedensverhandlungen zum Grunde zu legende Basis
nicht so weit auSeinandergeht , um ein Hinderniß für die Eröffnung
dieser Verhandlungen zu bilden . Das Wiener Kabinet hat in Folge
Dessen seine Gesandten zu Paris und London angewiesen , bei die¬
sen Höfen die Einholung von Instruktionen und Vollmachten für
ihre Vertreter in Wien behufs Einleitung der FriedenSberathungen
nachzusuchen, sich gleichzeitig indeß auch bereit erklärt , zu den durchArtikel 5 des Vertrags vom 2. Dezember v . I . vorgesehenen Stipu¬lationen zu schreiten, um für den Fall eines Scheiterns der beabsich¬
tigten Konferenzen die weiteren militärischen Maßregeln mit Frank¬
reich und England näher festzustellen. So freudig wir die vorläu¬
fige Annäherung in den Ansichten der vier Mächte begrüßen , so wenig
find wir dadurch in die Lage gesetzt, auf unsere bisherige Haltung
und die sich daran schließenden Vorbehalte zu verzichten . Auch im
Falle eines Mißlingens der angestrebten Vereinbarungen werden
wir , wie Ew . durch die Weisung an den Grafen Arnim vom 5 . d . M .
bekannt geworden ist , nur in so weit die uns durch den Ver¬
trag vom 10 . April v. I . und den Zusatzartikel vom 16 . November
zugefallcnen Verpflichtungen zu erfüllen , und namentlich die durch
diese Uebereinkünfte festgestellte eventuelle Unterstützung Oesterreichs
zu übernehmen uns berufen glauben , als wir im Stande gewesen
sein werden , auf den Verlauf der entscheidenden Verhandlungen
denjenigen Einfluß auSzuüben , den wir sowohl auf Grund unserer
frühem Betheiligung an den Wiener Konferenzen , als auch vermöge
unserer europäischen Stellung in Anspruch nehmen zu können glau¬
ben . Im Bewußtsein der Pflichten uud Interessen , welche uns auf 'S
engste an unsere deutschen Bundesgenossen knüpfen, können wir auch
die Obliegenheiten nicht anders auffassen, welche dieselben bet ihrem
Hinzutritt zu den preußisch - österreichischen Stipulationen auf sich
genommen haben , und wir werden den uns verbündeten deutschen
Kabineten nur die Erfüllung solcher etwa an den Bund zu stellenden
Aufforderungen empfehlen können, in Bezug auf welche, auf Grund
erschöpfender Kenntniß Dessen , was von den kriegführenden Mäch¬
ten einerseits verlangt , anderseits gewährt wird , die volle Ueberzeu¬
gung ihrer Berechtigung und Unabwcisbarkeit wird ausgesprochen
werden können. Ew . wollen sich in diesem Sinne der Regierung ge¬
genüber , bei welcher Sie die Ehre haben , beglaubigt zu sein, äußern ,
und dabei die Zuversicht hervorheben , daß unserem , durch ein ge¬
meinsames Interesse gebotenen Standpunkte Seitens unserer Bun¬
desgenossen nicht nur Anerkennung , sondern auch praktlscke Durch¬
führung zu Theil werden möge. Was Ew . un« in dieser Beziehung
zu melden haben werden , wird von lebhaftem Interesse für uns sein.

** Orientalische Angelegenheiten .

Keiner der fünf Großstaaten hat Grund , seine Lage eine
rosige zu nennen . Rußland sieht die Zahl seiner Gegner
wachsen , und muß befürchten , daß Evlche , die heute seine
erklärten Feinde noch nicht sind , es bald sein können . Die
Westmächte laboriren an der Kalamität des Feldzugs in der
Krimm ; ist schon das Ende dieser Unternehmung nicht abzu¬
sehen , so trägt die Zukunft möglicher Weise noch ganz andere
Gefahren in ihrem Schooß . Oesterreich rückt dem Zeitpunkt ,
dem eS so lange ausgewichen , immer näher , wo die Ent¬
scheidung getroffen werden muß ; es hat sich so tief einge¬
lassen , daß es nicht mehr zurückkann , wenn es auch wollte ; schon
finanzielle Gründe gestatten das ruhige Zuwarten schwerlich
noch lange . Es ist ihm gelungen , Deutschland bis zu einem
gewissen Grad mit sich kortzureißen ; aber noch ist nicht Alles
erreicht . Preußen ist in der konsequenten Verfolgung seiner
Neutralitäts - und Vermittlungspolitik hinter den Anderen zu¬
rückgeblieben , und sieht sich plötzlich deren geschlossenen Phalanx
gegenüber vereinsamt . Man hat ihm faktisch das Recht des Mit -
rathens auf so lange entzogen , als es sich nicht entschließen
will , auch mitzuthaten , will ihm aber gern das erstere
wieder einräumen , sobald es die Pflicht zum Handeln über¬
nimmt . In dieser Schwierigkeit wendet es sich an die West -'
möchte , denen es einen Ausweg vorschlägt , und sucht zu¬
gleich seine Stütze in Deutschland . Man will ihm — so

. scheint es wenigstens — in London und selbst in Wien eine
Brücke bauen , während man in Paris strengere Grundsätze
hegt . Noch ist Alles in der Schwebe , und es ist nicht einmal
recht zu sagen , wohin der von Preußen gewünschte Ausweg
zielt , viel weniger , ob er bestimmte Aussicht hat . Die Haupt¬
sache ist am Ende doch eine gemeinschaftliche — wenn auch nur
eventuelle Aktion gegen Rußland ; dies ist die Richtung der
Politik der drei verbündeten Großstaaten , und es ist kaum
abzusehen , wie sie geneigt sein sollten , Preußen für den Fall ,
daß der Krieg unvermeidlich wäre , eine Ausnahmsstellung
im Sinne der Neutralität von vornherein prinzipiell einzu -
xäumen . Was den Rückhalt Preußens in Deutschland be¬

trifft , so kann erst die Zukunft darüber entscheiden . Die
herrschenden Stimmungen sind in ihrer ungefähren Rich¬
tung bekannt , die Ereignisse aber können sie erst zu wiüenS -
und thatkräftigen Entschließungen krystallisiren .

So herrscht nirgendswo ein behaglicher Zustand . Ob die
Friedenskonferenzen , deren Eröffnung durch die englische
Ministerkrisis abermals einen Aufschub erlitten hat , ihn
mäßigen werden , steht sehr dahin . Für Deutschland wird
die Krise erst mit der erreichten Uebereinstimmung seiner
Großmächte vorübergehen . Wir verlieren die Hoffnung
nicht , daß dieses Ziel doch noch erreicht werden wird .

** Paris , 4 . Febr . Der Wiener diplomatische Korre¬
spondent des „ Constitutionnel " gibt einige interessante Auf¬
klärungen über den Zusammenhang der Note des Hrn .
Droupn de Lhuys an die französischen Gesandten in Deutsch¬
land und die preußische Note vom 2l . Jan . ( s. „ Karlsr .
Ztg ." Nr . 30 ) . Seinen Angaben zufolge hätte Preußen mit
seinen Wünschen nach einem Separatbündniß mit dem Westen
mehr Glück in London , als in Paris gehabt . Während Lord
Clarendon nicht gerade geneigt gewesen sei, die Anträge des
Hrn . v. Usedom von der Hand zu weisen , habe Hr . Droupn
de Lhuys die erwähnte Note erlassen , deren Ton die Meinung
der französischen Regierung deutlich genug erkennen lasse .
Diesen Widerstand habe die preußische Regierung den Ein¬
wirkungen Oesterreichs zur Last gelegt . Darauf habe das
Wiener Kabinet seinen Gesandten zu Paris angewiesen ,
„ er solle gegen den Abschluß eines Separatvertrags mit
Preußen keine Einwendungen machen , wenn dadurch die
Vollendung des gemeinsamen Werkes gefördert würde ." Bon
dieser Weisung habe es dem Berliner Kabinet Kenntniß ge¬
geben . Eine Folge sei die preußische Note vom 21 . Jan .

** Paris , 4 . Febr . Der „ Moniteur " widerspricht
„ einem in aurwärligen Blättern verbreiteten Gerücht , wo¬
nach einer oder mehrere spezielle Kommissäre nach Wien ge¬
schickt werden sollten , um an den Unterhandlungen , die da¬
selbst eröffnet werden könnten , Theil zu Nehmen " , mit dem
Beifügen , daß „ der Kaiser mit den von Hrn . v . Bourque -
ney geleisteten Diensten zu sehr zufrieden ist , als daß er sich
nicht für die Vertretung seiner Politik unter allen Eventua¬
litäten gänzlich auf ihn verlassen sollte " .

* Berlin , 4 . Febr . Die „ Preuß . Corrrsp ." versichert ,
daß die französische Regierung von der preußischen die Be¬
willigung des Durchmarsches französischer Truppen nach
» Polen " ( ? ) in keiner Weise gefordert hat .

Berlin . 4 . Febr . Einer Mittheilung aus Frankfurt
zufolge war die Bundes - Militärkommission in den letzten
Tagen bereits mit einer nähern Erörterung der auf die
Kriegsbereitschaft bezüglichen Anordnungen beschäftigt . Wie
verlautet , ist man im Schooße der Kommission übereingekom¬
men , beim politischen Ausschuß den Antrag zu stellen , daß
von Bundes wegen die Einzelregierungen zur schleunigen In¬
standsetzung alles Erforderlichen veranlaßt werden . Die in
Bezug auf die Kriegsbereitschaft gefaßten oder vorbereiteten
Bundesbeschlüffe haben noch keineswegs eine Einberufung
von Reservemannschaften oder eine Aufstellung von Truppen
im Auge . Sie betreffen lediglich die ungesäumte Beschaffung
deS nöthigen Kriegsmaterials , namentlich die Ausfüllung
aller Lücken in der Armatur , der Bekleidung , der Munition ,
und des Pfcrdebestandes . Auf den letzter » Punkt wird dem
Vernehmen nach ein ganz besonderes Gewicht gelegt , weil
die Pferde nicht blos auf die Zahl der Kriegsstärke gebracht ,
sondern auch so rechtzeitig eingestellt werden sollen , daß mit
ihrer Einübung für den Dienst sofort begonnen werden kann .
Ferner schließt die Kriegsbereitschaft die Beschaffung deS er¬
forderlichen Bagagematerials in sich , um sowohl für den
Verpflegung - - als den Lazarethdienst die Transportmittel bei
der Hand zu haben . Außerdem soll schleunig für die Ver¬
vollständigung der Cadres und namentlich für die dringend
gebotene Vermehrung der Osfizierstellen gesorgt werden .

* Wien , 2 . Febr . Der zweite der telegraphisch schon
erwähnten Artikel , welche die „ Oesterr . Corresp . " aus Anlaß
der Polemik gegen die österreichische Geheimdepesche vom 14 .
Jan . bringt , und der speziell gegen die „ Zeit " gerichtet ist,
lautet also :

Ein Berliner Journal , die »Zeit ", erlaubt sich , Stellen aus der
geheimen Depesche des k. k. Ministeriums der auswärtigen Angele¬
genheiten vom 14 . v . M . aus ihrem Zusammenhang « zu reißen , und
das durch diese VerfahrungSweise gewonnene Ergebniß zu schmach¬
vollen Insinuationen gegen die Politik Oesterreichs zu benützen .
Wenn wir von dieser verwerflichen Art der Polemik Notiz nehmen ,
so geschieht eS lediglich, um zu koustatiren , daß die vielfach wieder¬
holten Versicherungen der „Zeit ", sie sei durchaus kein Regierungs¬
blatt , durch ihren Leitartikel vom 30. Jan . volle Bestätigung finden ,
da Niemand annehmen darf , eine bundesgeuösfische Regierung
werde gegen die andere solche Ausfälle und Verdächtigungen nicht
nur dulden , sondern gar unterstützen und befördern .

Oesterreichisch « Monarchie .
Wien , 1 . Febr. ( A . Z.) Die „Wiener Zeitung" meldet

heute die Abreise deS k. k. Generalmajors Grafen v . Crenne -
ville nach Paris ; derselbe wird am Freitag dort eintreffen .
— In Folge eines Armeebefehls wird die ganze Armee

in Marschbereitschaft gesetzt , damit die einzelnen
Korps die ihnen durch die neue Ordre de Bataille angewie¬
senen Stellungen ohne Verzug einnehmen können . Ge¬
rüchtweise verlautet heute wieder , Fürst Gortschakoff sei
angewiesen , einen Waffenstillstand anzubieten .

Krimm .* * AuS dem Tagebuch de- Timeskorrespvndcnten im La¬
ger vor Sebastopol .

10 . I an . ES ist von neuem Thauwetter eingetreten ; die Kommu¬
nikation wird wieder schwieriger ; doch schreitet mau mit derAnIegung
von Zentraldcpots rüstig vorwärts , und die guten Erfolge werden
sichhoffentlich bald fühlbarmachen . DieKonsumtion ist ungemein stark.
In einer einzigen Division werden , so viel ich weiß, täglich 2l0 , im
ganzen Lager kaum unter 1000 Gallonen Rum verbraucht . Die
Aufmerksamkeit der Kommandeure ist in neuester Zeit auf die Mög¬
lichkeit gerichtet worden , der feindlichen Besatzung die Proviantzu¬
fuhr von Jnkerman aus zu erschweren. ES scheint nach allen
Beobachtungen wahrscheinlich, daß sie das Bett deS von uns abge¬
leiteten Kanals als Straße benützen. Um ihnen diese Straße bitter
zu machen, sollen demnächst zwei starke französische Divisionen gegen
Jnkerman vorgeschoben werden , um die Tschernajahöhen auf der
englischen rechten Flanke zu besetzen .

11 . Ian . Wir haben seit gestern einen kalten , scharfen Wind
aus Nordost , und das Thermometer sank heute Morgen auf 20° F.
Zum Glück find wir jetzt reichlicher mit Winterkleidern versorgt , die
zumeist in Konstantinopcl aufgekauft wurden . Mancher brave
Mann wird dadurch erhalten werden . Dagegen war eS noch immer
nicht möglich , einige Hütten für die Schützen und Marinetruppen
aufzustellen . Der von den Franzosen geleitete Straßenbau von
Kadikoi zur englischenFronte geht langsam von Statten ; das Wetter
ist gar zu veränderlich . Die Franzosen helfen uns in brüderlicher
Weise . Sie bauen Hütten für uns , ja vor Lord Raglan 'S Thür
sind eben Zuaven mit der Herrichtung eines Stalles beschäftigt . Die
Winterröcke der Offiziere find fast alle zu enge ; dafür lassen die des
gemeinen ManneS Nichts zu wünschen übrig . Am traurigsten ist
noch unser ärztlicher Stab bestellt. Wie viel von den Versicherun¬
gen des KriegssekretärS im Unterhausc , daß auf je 77 Mann ein
ärztliches Individuum komme, zu halten sei , kann man daraus er¬
messen, daß im Artillerie - und Sappeurkorps kaum ein Arzt auf
280 Mann kommt . Unser Ambulancekorps ist total dienstunfähig ,
und mancher tapfere Soldat hat sein Leben den Franzosen zu ver¬
danken , die uns mit ihren Mauleselsänsten auShelfen . Auch an
Brennmaterial fehlt es uns noch immer. Viele Regimenter haben
kein Atom davon zu Gesicht bekommen, und doch liegt drei Fuß hoher
Schnee vor den Zelten . Unsere Leute helfen sich , so gut eS geht , zer¬
schlagen leere Rumfäffer , nehmen das Holz au - alten Packsätteln ,
und graben Wurzeln auS der Erde . Die Entbehrungen find groß ,
aber keiner unserer Leute verzweifelt . Der erschöpft zusammen¬
brechende Soldat hat nur Ein Bedauern , daß rr den Tag des ge¬
wissen Sieges nicht mitgenicßen kann. Sie Alle beseelt Todesver¬
achtung , Vaterlandsliebe , der Wunsch nach Auszeichnung , und die
Sehnsucht , das englische Banner von den Thörmen der Festung
flattern zu sehen. Möge England einschen lernen , was eS seinen
treuen Söhnen schuldig ist !

1 2. Jan . Leider zeigen sich im französischen sowohl , wie in
unserem Lager mehr Desertionen , als man erwarten sollte . Gestern
Nacht rapportirte eine unserer Schildwachen von dem Hügelkamm
vor Balaklava , sie habe unten in der Schlucht , gegen dieKosaken -
piketS zu, ein Feuer brennen sehen. Eine Abtheilung Schützen, die
in der angegebenen Richtung ausgeschickt wurde , fand 4 Franzo¬
sen um diese- Feuer gelagert . Zwei davon entkamen, die andern
zwei wurden ins französische Lager abgeliefert . Sie gehören zur
Fremdenlegion und werden wahrscheinlich erschossen werden , obwohl
sie die Absicht, zu desertiren , abläugnen . Ein englischer Soldat vom
93. war ebenfalls desertirt , wurde aber von den russischen Vorposten
erschossen- Von Andern in der Fronte , die fehlen, läßt sich noch nicht
mit Bestimmtheit sagen , ob sie in Feindeslager übergegangen find.

13 . Jan . Der Wind sprang gestern Nacht nach Süden
um , und das Thermometer zeigt 34" F. ES trat ein rasches
Thauwetter ein, und wieder finken wir bis -um Knöchel in Koth .
Die Russen , welche den Tag über in der Stadt sehr geschäftig tha -
ten , zündeten mit Einbruch der Nacht auf den Tschernajahöhen lange
Reihen von Lichtern an, was sich prachtvoll auSnahm ; die Fenster
der öffentlichen Gebäude in der Stadt wurden erleuchtet, daß eS un¬
fern vereinsamten Vorposten sehr weich umS Herz wurde ; um Mit¬
ternacht wurde mit allen Glocken geläutet ; eS war das russische
Neujahrsfest . Heute Morgen um nach 1 Uhr hörte man große -
Hurrahrufen in den feindlichen Linien ; die Franzosen feuerten als
Gegengruß einige Schüsse ab, und sofort » öffneten die Russen eine
Kanonade läng - der ganzen Fronte , wie wir sie nie stärker gehört
hatten . Der schwere Eisenhagel währte eine halbe Stunde ununter¬
brochen an , und die Franzosen hatten alle erdenkliche Mühe , sich da -
vor in den Laufgräben zu decken. Ihre enksn5 perüus aber ver¬
säumten keine Gelegenheit , sich ihren Mann in den feindlichen Kano¬
nenluken auszusucheu und wegzuputzen. Mittlerweile war von
einer starken Abtheilung ein Ausfall gegen unsere Fronte und Flanke
gewacht worden . Wir hatten Dergleichen erwartet , und einen
Sergeanten mit 12 Mann als Posten aufgestellt. Aber diese ließen
sich überrumpeln und wurden gefangen . Die BedeckungSabtheilun -
gen mußten Anfangs retiriren ; später kam SuccurS und die Russen
wurden zurückgejagt . Dieselbe Unternehmung wurde gleichzeitig
auf die französische . Linie ausgeführt . Anfangs gelang eS den An¬
greifenden , ein paar Geschütze mit Holz zu vernageln , doch wurden
sie von Franzosen bis in die Stadt hinetngejagt und verfolgt . Wir



verlort « bei dieser Sffatre 6 Tobte ; 1 Offizier mit s Mann wurden I

gefährlich verwundet und 14 Mann werden vermißt . DaS Thau «

Wetter hält an , aber die Zentraldepots erleichtern die Verpflegung

vortrefflich . Doch brauchen wir sehr nothwendig Zugthiere , denn

von unfern Pferden gingen bis jetzt im Durchschnitt wöchentlich 100

Stück zu Grunde . In der Verwaltung deS Hafens und Hospitals

von Balaklava hat sich in den letzten Tagen auch Vieles gebessert,

und der Besuch Lord Raglan ' S ist nicht ohne gute Früchte geblieben .

14 . Jan . Vergangene Nacht hatten wir starken Schneefall ; da

jedoch kein Wind ringetreten ist , erhält fich das Thermometer auf

29» F. Dank der Winterkleidung fühlt fich der Soldat bei diesem

Wetter komfortabel . Tags über hatten wir abwechselnd Schneege¬

stöber, .und das Gehen war beschwerlich. Dir Franzosen halfen un-

beim Munition - lranSport . Die Rührigkeit und Lustigkeit dieses

VölkletnS ist unser Aller Bewunderung , und sie wiederum versichern,

daß ihnen keineArbeit für uns zu schwer sei. Auch sie haben Kranke

genug , aber nicht so viel , wie wir . Bet unseren Kranken ist eine

gewisse eigenthümliche Trägheit , eine unbezwingliche Sehnsucht nach

Ruhe bemerkbar , so daß sie oft lieber Nicht- essen , als die Hand

bewegen möchten. In den Laufgräben machen unsere Schützen und

die Franzosen fortwährend humoristische Experimente , stecken einen

Tschako auf eine Stange , bewegen diese hin und her , und freuen fich

kindlich , je toller die Russen auf den Popanz losfeuern . UebrigenS

stehen sie dem Feinde so nahe , daß ihnen diePhyfiognomien einzelner

russischer Artilleristen schon geläufig geworden find , und für diese

haben sie fich ihre eigenen Spitznamen erfunden . Halloh ! ruft Einer
— „dort geht die Rothmütz " oder — „Schwarzbart wird uns jetzt
mit einem Schuß beehren " u . dgl . mehr . Man erzählt fich auch,
daß die Pikets gelegentlich fraternifiren , und daß sie über folgende

Stichwörter vollkommen einig find — „vono krsnrig !" „vono

Inglis !" „Lono .Vluscov!" „ lureo no dono !"

15 . Jan . DeS Nachts wieder starker Schneefall , so daß die

ganze Ebene mit einer Fuß tiefen Lage bedeckt ist. Die Vorbe¬

reitungen für - neue Bombardement schreiten rüstig vorwärts . —

Ueber 50 schöne, neue 32-Pfündcr , 13 der allergrößten Mörser stehen

zum Einfahren bereit ; außer diesen noch andere schwere Belage¬

rungsgeschütze . Bis jetzt find etwa 14,000 Kugeln und Bomben

heraufgeschafft , abgerechnet die 4000 Bomben , welche die Flotte lie¬

ferte , und die mit Mesfinglunten versehen find. Wenn die Batte¬

rien zu spielen anfangen , wird jedes Gelchütz für 300 Schüsse ver¬

sehen sein. In Balaklava steht ein Mörser , der 80 Ztnr . wiegt ,
und rS wird keine kleine Kunst sein , auch diesen heraufzubringen .
Ein polnischer Offizier , der zu uns desertirte , gab manchen guten
Wink über die Tragweite unserer Batterien , und man ist im Lager

allgemein der Ansicht, die Stadt werde dem Bombardement nicht

lange widerstehen können . Ein russischer Deserteur kam heute sehr
erschöpft herüber . ES scheint ausgemacht , daß Liprandi Verstärkun¬

gen erhalt ! » hat .
16 . Jan . ( Au- der „Morn . Post .") Die Kranken rc . in Be¬

tracht gezogen , dürften wir gegenwärtig nicht über 14,000 Mann

zum anstrengenden Dienst in den Laufgräben disponibel haben .
Dieser Dienst erfordert alle 24 Stunden 7000 Mann ; daraus ist zu
sehen , daß wir mehr Menschen brauchen . Unter den Maroden find

allerdings Viele , die bald wieder einrücken werden . Wir haben
heute von Konstantinopel 270 Ochsen und 370 Schafe zugeführt be¬
kommen — eine willkommene Ladung . Wie die Arbeiter erst da

find , wird die Eisenbahn in Angriff genommen . Ob sie in 6 Wo¬

chen fertig sein kann , ist sehr die Frage . Winterkleider haben wir

jetzt aus allen Ecken und Enden der Welt . Vorzüglich gut find

Schafpelz » aus Wien .
* * Paris , 4 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht fol¬

gende Meldungen deS Generals Canrobert :

Bor Scbastopol , 24. Jan . Da - Wetter ist bedeutend mil¬

der und besser geworden . Di » Truppen haben die schlimmen Tage ,
die wir durchgemacht haben , mit bewundernSwerther Festigkeit er¬

tragen . Ihr Vertrauen ist durch Witterungsschwierigketteu von

äußerster Heftigkeit nicht einen einzigen Augenblick erschüttert wor¬

den. Wir haben Grund , zu hoffen, daß die Hauptsache vom Winter

in der Krimm vorbei ist . Wir nehmen unsere Arbeiten vor dem

Platz mit neuer Thätigkeit wieder auf .
Bor Sebastopol . 28. Jan . Der General Uhrich und die

Voltigeur - der Garde find soeben eingetroffen . Die Truppen sind

von einem trefflichen Geist beseelt und voll Enthusiasmus . Das

Wetter bleibt schön ; wir machen uns Dies zu Nutze, um unsere

Arbeiten zu vervollständigen . Durch telegraphische Depesche vom
27., via Marseille , meldezich Jhneu "die Ankunft des General - Niel

und des Obersten de Haubert de Genli «.
Der Admiral Bruat meldet vom 28 . Jan . :

DaS Wetter ist fortwährend sehr schön . Unsere Batterien haben

Befehl erhalten , fich zur Wiedereröffnung des Feuer - bereit zu hal¬
ten . Die Russen haben seit einigen Tagen ihre Ausfälle eingestellt .
Heute find auf dem „ Cafarelli ", dem „ Milan " und dem englischen
Dampfer „Ripon " , der die Voltigeure der kaiserl . Garde trägt ,
2000 Soldaten eingetroffcn .

* * Vor Sebastopol , 17 . Jan . Eia Marseiller Blatt

schreibt :
DaS Wetter ist fürchterlich ; einige Tage lang hat die Kälte die

drei Fuß Schnee , die das Plateau de - ChersoneS bedeckten , dauern

gemacht ; aber unter dem Einfluß des Regen - und einiger milden

Tage ist der Schnee geschmolzen , und der Koth , in dem wir jetzt
stecken, ist durch Nicht- zu beschreiben. Während der paar Tage , wo
der Frost uns gestattete , Etwas zu thun , find wir nicht müßig ge-
-wesen, wie die Russen ebenfalls . In der Nacht vom 13. auf den
14. that der Feind einen wüthenden Ausfall auf unsere Mörser¬
batterie , die ihn allerdings seit einiger Zeit bedeutend quält . Die
Russen waren in mehrere starke Kolonnen getheilt , und warfen fich
mit Entschlossenheit auf unsere Batterie . Ehe die Laufgrabenwacht
in hinreichender Stärke ankommen konnte , um den Angriff abzu -

schlagen , waren zwei unserer Mörser vernagelt , und einige Mann
eine- vorgeschobenen Posten - weggefangen . Aber da- Reserve¬
bataillon stürmte darauf mit solchem Ungestüm hervor , daß in we¬

niger Zeit , als ich zum Schreiben brauche, der Feind über den Hau¬
fen geworfen , zurückgrschlagen, und nach allen Richtungen hin zer¬
streut war . Diese Affaire macht unseren jungen Soldaten die

größte Ehre . Der Feind ließ etwa hundert Tpdte und Verwundete ,
und — was unbegreiflich scheint — über 300 Gewehre in den Lauf¬
gräben zurück. Die - kann eine Vorstellung von der Eile geben, wo¬
mit die Russen über unsere Brustwehren zurückflohen. Man hat
außerdem gegen 30 Gefangene gemacht . Wir halten 6 Gefangene

und 31 Tobte oder Verwundete gehabt. WaS unsere beiden MSr«

ser betrifft , so waren sie blo- mit hölzernen Zapfen vernagelt , die

auf der Stelle wieder herauSgezogen wurden . Eine Stunde später

spielten die beiden Geschütze in dem allgemeinen Batteriekonzert ihre

Rolle wieder mit . Um dieselbe Zeit fand auch ein Ausfall auf die

englischen Werke statt . Die Russen waren hier eben so wenig glück¬

lich , wie auf unserer Seite . ES gelang ihnen jedoch . ein sorge -

schobeneS Piket von etwa 10 Mann , die von der Kälte erstarrt

waren , zu überrumpeln . Unsere Mörserbatterie thut den Russen

Ungeheuern Schaden . Ihre Erdwerke leiden sehr von ihnen , und

find an mehreren Stellen ruinirt . Unsere Bomben beschießen auch

da - Quarantänefort . In einem Schanzwerk haben sie »in Pulver¬

magazin in die Luft fliegen machen . Die Erplofion war furchtbar

und wurde auf dem entgegengesetzten Ende des Lager - gehört .

In der Ebene von Balaklava erscheinen die Russen wieder etwas

zahlreicher . Wirsehen fortwährend 2000 Kosaken , von Artillerie

unterstützt , hin - und hermanövriren . Sie scheinen viel auf diese

Position zu halten . Am 14 . sahen wir sie eine Kanone von schwerem

Kaliber an den Fuß eine- kleinen Hügels heranführen , die sie zwei¬

felsohne nebst mehreren andern auf dem Gipfel aufstellen wollten .

Ueber 60 Pferde waren vor die Kanone gespannt und kamen mit

großer Mühe den Abhang hinan . Da rissen auf einmal mitten im

Weg die Stränge , die Pferde stürzten über eiuauder hin, und Alle- ,

Menschen, Pferde , und die Kanone , rollte in die Schlucht hinunter .

Dieser Versuch ist nicht wiederholt worden . Es kommen fortwährend

Deserteure zu uns herüber .
** Krimm . Das Gros der russischen Armee ist land¬

einwärts in die Winterquartiere geführt worden . Größere
Abteilungen befinden sich jetzt in simphervpol , Karaffuba -

sar , Kloster Krym , Kaffa u . s. w. .Diese Dislokation er¬

folgte aus Rücksichten der Verpflegung . Bei Sebastopol
waren die Truppen unter den jetzigen Umständen entbehrlich ,

zumal dort eben auch kein Ueberfluß zu herrschen scheint.

Auch das Korps bei Eupatvria wurde dislozirt ; es blieben

nur 5 - bis 6000 Mann Kavalerie zur Zernirung des Platzes
zurück . Die Verbündeten sollen in Eupatvria einen Fund
an Wolle und Häuten gemacht haben , der 2 */ , Mill . Fr .

geschätzt wird . Bis zum 15. Jan . waren bereits 16,000
Türken daselbst angekommen. Mittheilungen aus dem fran¬
zösischen Lager zufolge , die bis zum 23 . Jan . reichen , blieb
die russische ObservationSarmee fortwährend ruhig ; die

Division Liprandi , die seit einem Monat ihre Stellung an

der Tschernaja verlassen , hat den Ruinen von Jnkerman ge¬
genüber auf einem Plateau Stellung genommen, , wo sie, mit

der Linken an einen Wald gelehnt , eine Fronte von ^ Stun¬

den einnimmt . Vor derselben sind Redouten aufgeführt wor¬
den. Die Soldaten wohnen in Löchern , die sie in die Erde

gegraben und mit Reisig bedeckt haben . Im Innern sind
kleme Kamine angelegt , und da es den Russen nicht an Holz
fehlt , so leiden sie weniger von der Kälte , als vom Regen
und vom Mangel an Lebensmitteln . Bei den Alliirten fehlte
es am meisten an Brennmaterial . Der Admiral Bruat hatte
deßhalb Befehl ertheilt , daß alle von Konstantinopel kom¬
mende Kriegsschiffe so viel Holz mitbringen sollten , als sie
über ihre Fracht hinaus nur fassen konnten . Am 17 . Jan .
war endlich ernmal schönes Wetter mit strahlender Sonne
und reinem Frühlingshimmel ringetreten und am 20 . schien
es sogar , als ob der Winter definitiv den Rücken kehrte. Am
23 . zeigte das Thermometer in der Bai von Kamiesch wieder
4 Gr . Wärme . ( Es scheint ein ziemlich heftiger Uebergang
stattgefunden zu haben, da die im „ Moniteur " veröffentlich¬
ten meteorologischen Beobachtungen noch in der Nacht vom
16. auf den 17. 6 Gr . Kälte zeigen.)

Deutschland.
Karlsruhe , 4 . Febr . Nicht gleicher Gunst hat sich

die hier in 's Leben gerufene Kunstschule in der öffentlichen
Beurtheilung zu erfreuen gehabt . Ihre Organisation wurde
getadelt , und die Möglichkeit ihres Gedeihens in Zweifel ge¬
zogen. Um so erfreulicher ist nun das aus dem bescheide¬
nen, nur auf den Kreis der Landschafterei beschränkten An¬
fang fich mehr und mehr entwickelnde Gedeihen dieser An¬
stalt , deren Fortbestand und weiterer Fortschritt gesichert
erschein», einestheilö durch die rege Theilnahme der von ihr
angezogenen Kunstjünger , andernrheils durch die umsichtige
und praktische Leitung deS zum Vorstande derselben berufenen
Professors Schirmer , zumeist aber durch den hohen Schutz
deS gnädigsten Regenten , dessen sie sich erfreut . Die Anstatt
ist nun so weit in ihrer Entwicklung gediehen , daß deren
früher schon beabsichtigte Erweiterung in naher Aussicht
steht , und zwar sowie die erforderlichen Ateliers und sonsti¬
gen Räumlichkeiten hergestellt sein werden , in der Vermeh¬
rung der Lehrkräfte durch die Berufung eines Historien¬
malers . Die Urtheile über die Wirksamkeit des Professors
Schirmer erhalten eine genauere Richtung durch die vor
einigen Tagen erfolgte definitive Ernennung desselben zum
Direktor der großh . Kunstschule.

O Karlsruhe , 5. Febr . Der k. preußische General
v. Willisen aus Erfurt ist am 2. d. M . in Begleitung des
Oberstleutnants v. Schlegel ! dahier eingetrvffen . Beide Offi¬
ziere, unter deren Leitung die k. Gewehrfabrik in Suhl steht,
waren dem Vernehmen nach von ihrer Regierung beauf¬
tragt , von einigen bei dem großh . Armeekorps eingeführten
neueren Einrichtungen der Schießwaffe nähere Kenntniß zu
nehmen. Nachdem sie die Zeit ihrer Anwesenheit der Er¬

reichung dieses Zweckes gewidmet , sind dieselben heute von
hier nach Erfurt zurückgereiet .

^ Bruchsal , 3 . Febr . Da das Ehrenamt eines Ge -
schwornen nicht nur mit mancherlei Mühen verknüpft ist,
sondern auch häufig nicht unerhebliche materielle Opfer auf¬
erlegt , so war vvrauszusehen , daß die Neigung , dasselbe zu
bekleiden, sich bald vermindern werde . Ja der That sind
denn auch, nachdem unlängst die Kreisliste der Geschwornen
für das Jahr 1855 bekannt gemacht worden ist , dem Ver¬
nehmen nach die Befceiungsgesuche weit zahlreicher , als in
früheren Jahren , eingelaufen . Es dürfte darin vielleicht
eine Unterstützung für den mehrfach gehegten Wunsch auf

Herabsetzung der 'Zahl der für eine Schwurgerichtsfitzung
einzuberufenden Geschwornen liegen. Uns scheint es z. B .

hinreichend , wenn statt der jetzt vorgeschriebenen Zahl von
36 nur 24 Geschworne zu jeder Sitzung einberufen wür¬

den, womit für die zu diesem Dienste Verpflichteten eine be¬

deutende Erleichterung eintreten würde . — Die kalte

Witterung , welche nach einer kurzen Unterbrechung auch

jetzt wieder herrscht , hat zur Folge , daß bei den dermalen
im Gang befindlichen Holzversteigerungen ziemlich hohe
Preise erzielt werden . Uebcrhaupt ist das Brennholz hier
ein theurer Artikel, denn man muß bei den Holzhändlern für
das Klafter Buchen -Scheithvlz 18 fl. bezahlen . — Die schöne
Allee von uralten , prachtvollen Pappelbäumen , welche sich
an unser « Schloßgarten anschlvß, mußte leider gänzlich um -

gehauen werden , weil die Bäume morsch waren und einzelne
bei heftigen Stürmen umstürzten ; doch soll vieler Verlust
durch Anpflanzcn einer neuen Allee ersetzt werden .

Mannheim , 3 . Febr . ( M . I .) Im letzten Monat sind
durch hier 164 Auswanderer passirr.

München , 3. Febr . Dieser Tage wurde ein Mitglied
der philosophischen Fakultät unserer Hochschule , Professor
vr . Lindemann , zu Grabe getragen . — Der frühere Pro¬
fessor in Erlangen , l)r . Hcpfelder, hat eine Stelle als russi¬
scher Generalstabsarzt angenommen und wird demnächst zur
finnländischen Armee abgeyen, deren Medizinalwesen unter

seine Leitung gestellt wird .

Landau , 2. Febr . ( Pf . Z .) Gestern Abend starb der
hiesige Festungskommandant General Frhr . v. Gumppen -
berg an einer Lungenlähmung .

Darmstadt , 2 . Febr . ( Fr . J .) Schon wieder ist unsere
Nachbarschaft der Schauplatz emeö Meuchelmordes ge¬
worden . Vergangene Nacht wurde in der Nähe von Mer «
felden der daselbst wohnende Förster durch eine Schußwunde
getödtet gefunden . Der Verdacht dieser That fällt auf Wild¬
diebe ; die bereits begonnene Untersuchung wird hoffentlich
zu einem baldigen Resultate führen .

Darmstadt , 3 . Febr . ( Fr . P .-Z .) Das Kriegöminifterium
hat , davon ausgehend , daß „ d »e großh . Armeedtvlsion zu
ihrer vollkommenen Kriegsbereitschaft noch einer Anzahl von
Aerzten bedarf, " die inländischen promovirten Aerzte , welche
eine Verwendung im militärärztlichen Fach wünschen , aufge¬
fordert , sich anzumelden . Bei der großen Anzahl junger
Aerzte wird es an Kandidaten nicht fehlen.

Hamburg , 31 . Jan . An die Stelle deS verstorbenen
Bürgermeisters vr . Dämmert hat der Senat in seiner heutigen
Sitzung den Senator Vr . Nikolaus Binder , seil dem 2 . April
1823 Mitglied deS Senats und zur Zeit Pvlizeiherr , zum
Bürgermeister erwählt .

Kiel , 1 . Febr . ( H. N .) Heute Morgen starb nach
kurz m Unwohlsein der frühere hiesige Hauptpastor vr .
Klaus HarmS , 77 Jahre alt .>

Schwerin , 1 . Febr . ( H . N .) Das Staatöministerium
hat eine Verordnung erlassen gegen die Werbungen für
fremde Kriegsdienste .

Dresden , 1 . Febr . In der heutigen Sitzung der ersten
Kammer interpellme Frhr . v. Welck die Staatsregierung
bezüglich ihres Verhaltens gegen dre Werbung einer eng-
lifchen Fremdenlegion . Staarsminister Frhr . v. Beust er-
wiederte , daß die Staatsregierung alle in dieser Beziehung
erforderlichen Schritte bereits gethan habe, obwohl Versuche
zu dieser Werbung in Sachsen bis jetzt nicht zu ihrer Kennt¬
niß gekommen seien.

T Wie « , 3. Febr . ( T . Dep . d. „ Times " .) Der hiesige
türkische Gesandte hat Vollmacht erhalten , über den Frieden
zu unterhandeln . — Baron Bruck schreibt, daß er unter den
jetzigen Umständen Konstantinopel vor Ankunft des Barons
Koller nicht verlassen kann. Ec wird erst am 25 . d. hier
eintreffen . — Graf Esterhazy ist nach der „ A . Z ." telegra¬
phisch aus Berlin berufen .

Italien .
** Rour , 30 . Jan . Im letzten Konsistorium äußerte

Se . Heil , der Papst : Alle Rathschläge , Ermahnungen , und
Noten an das Ministerium deS Königreichs Piemont , selbst
Briefe an den König hätten Nichts gefruchtet. Die piemon -
tesische Regierung verletze trotz Konkordat und der Konvention
die Kirchenrechte, sich sogar anschickend , die Kirchengüter sich
anzucignen , die religiösen Orden abzuschaffen und sich Rechte
anzumaßen , die der Kirche -zustehen. Der heil. Vater ver¬
werfe und verdamme alle solche Beschlüsse, auf die von den
Konzilien diesfalls verhängten Strafen hinweisend .

** Florenz , 30 . Jan . Eine Rekrutirung von 2000
Mann aus der Altersklasse des Jahres 1836 ist beschlossen
worden . Ihre Maj . die Königin von Neapel ist am 2l . von
einer Prinzessin entbunden worden .

Frankreich .
j- Paris , 3. Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht eine

von den beiden gesetzgebenden Kammern von Canada unterm
17. Nov . votirte Adresse an die Königin von England , worin
dieselben 20,000 Pfd . Stil , für tie Wittwen und Waisen
der im Kampf gefallenen Soldaten und Matrosen beider Na -'
tionen zur Verfügung stellen , nebst einem Begleitschreiben
Lord Cowley ' s an den französischen Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten , wonn die Ankunft der genannten
Summe gemeldet und die Hälfte sofort für Frankreich ange¬
wiesen nurd .

Die Geschäfte an der heutigen Börse waren höchst belebt ;
die Kurse der 3proz . Rente gingen abermals in die Höhe
und wichtige Ankäufe erfolgten Seitens mehrerer Agenten .
Diese günstige Stimmung wurde auch heute wieder durch
die Londoner Hausse von Vs « och gehoben. Die Festigkeit
der englischen Kurse wurde als ein günstiges Anzeichen für
das Resultat der Ministerkrisis betrachtet. Es war von
einer Depesche aus Berlin die Rede , nach welcher das Ber -



lmer Kabmet im Begriffe stehe , sich mit dem Wiener zu ver¬
ständigen . Dieser Nachricht schrieb man die in den letzten
Tagen an der Wiener Börse staitgehadte Hausse zu. Die ge¬stern auf 68 . 20 gebliebene 3proz . Rente war schon gleichbeim Beginn der Börse zu 68 .45 begehrt , stieg dann sogar
auf 68 .60 und schloß mit 68 . 40 . Gegen Schluß machte die
Hausse zwar keine neue Fortschritte , indeß hielten sich die
Kurse fest. 4V,Proz . 95 .90 .

-f Paris , 4 . Fcbr . Der „ Moniteur " bringt die lange
vorhergesehene Kabiuetsmodifikation : Hr . Bineau scheidet
aus Gesundheitsrücksichten aus und wird im Finanzmini¬
sterium durch den seitherigen Bautenminister Magne ersetzt ,an dessen Stelle der Staatsraths -Bizepräsident Rouher be¬
rufen wird . Bei dieser Veranlassung hat der Kaiser den
Staatsraths -Präsidenten Barsche , der als interimistischer
Finanzminister die neue Anleiheoperation leitete , für die
„ neuen und hervorragenden von ihm geleisteten Dienste " zum
Großkreuz der Ehrenlegion erhoben und an Hrn . Magne ein
schmeichelhaftes Handschreiben gerichtet , welches in dem
Amtsblatt zu lesen ist. Der „ Moniteur " läßt sich sodannüber den Prinzen Napoleon vernehmen . Se . Kais . Hoh . der
Prinz Napoleon , sagt derselbe , wurde Tags nach seiner An¬
kunft zu Paris vom Kaiser empfangen . Als Se . Mas . den
Prinzen umarmte , konnte er die Rührung nicht bcmeistern ,die ihm die tiefe Entstellung seiner Züge verursachte . Der
Prinz , schon im Augenblick des Absegelns der Armee zu Kon¬
stantinopel krank , vergaß seine Leiden , um sich an die Spitze
lerü ?" Division zu stellen , und man kennt den ruhmvollen An - '

theil , den er an den Schlachten an der Alma und bei Jnker -
man genommen hat . Sein durch die Strapazen ernstlich
verschlimmerter Gesundheitszustand würde ihn indessen nicht
abgehalten haben , im Lager zu bleiben , hätte der Sturm auf
Sebastopol nicht verschoben werden müssen . Vom Gene¬
ralissimus in Kenntniß gesetzt , daß der Zeitpunkt dafür ver¬
legt sei, und folglich der einzigen Aussicht , die ihn gegen die
Krankheit aufrecht erhalten konnte , entbehrend , war der
Prinz gezwungen , nach Konstantinopel abzugehen , wo er
Wiederherstellung hoffte , die ihm baldige Rückkehr nach der
Kriwm gestatten würde . Diese Hoffnung ist getäuscht wor¬
den . Der Oberarzt der Armee , 1) r. Levy , schrieb dem Kai¬
ser , daß ein längerer Aufenthalt im Orient für den Prinzen
unfehlbar verhängnißvoüe Wirkungen haben würde , und so¬
fort befahl Se . Mas . Sr . Kats . Hoheit , nach Paris zurück¬
zukehren . Der herzliche Empfang Seitens Sr . Majestät und
die Beweise von Sympathie , die dem Prinzen geworden sind ,
werden das Bedauern mildern , das er darüber empfindet , sich
von einer Armee , wo sein Verhalten ihm das Lob aller Au¬
genzeugen erworben hat , haben trennen zu müssen . In
einem zweiten Artikel fügt der „ Moniteur " noch hinzu , daß
alle Minister , die Präsidenten der großen Staatekörper , die
Großbeamten der Krone , und die Hauptbeamten sich zu dem
Prinzen begeben haben , um ihn aus Veranlassung seiner
Rückkehr zu begrüßen .

Der „ Moniteur " widerlegt die Behauptung des „ Journ .
de St . Petersb . " , daß die russischen Gefangenen auf der
Insel Air sich einer minder guten Behandlung zu erfreuen
hätten , als die zu Konstantinopcl , unter Angabe der betref¬
fenden gesetzlichen Verhältnisse und der ausdrücklichen Be¬
günstigungen , die den Gefangenen durch die Regierung zu
Theil geworden . Die gefangenen Offiziere haben setzt Tours
zu ihrem Aufenthaltsort gewählt . Die Regierung hat Dies
unterm 2 . d. genehmigt . — In einer Londoner Korrespon¬
denz des „ Journ . des Deb . " heißt es , Lord Raglan sei schon
seit etwa zehn Tagen abberufen . — Nach offiziellen Angaben
sind seit Herabsetzung der Einfuhrzölle auf geistige Getränke
in Frankreich importirt worden : 119,291 Hekt . ordinäre
Weine , 1187 feine Weine , 51,390 Branntweine .

Paris , 5 . Fcbr . ( T . D . d. Schw . M .) Aus London
wird von der letzten Nacht berichtet , Lord I . Russell sei
mit seinen Versuchen , ein Kadinet zu bilden , geschei¬
tert . Die Königin hat soeben Lord Palmer ston be¬
auftragt , diese Ausgabe zu lösen .

Großbritannien .
* London , 2 . Febr . In der gestrigen Oberhaus¬

sitzung nahm Lord Aberdeen das Wort zu seiner und sei¬ner Kollegen Rechtfertigung . Er sagte u . A. : er glaube ,eine unparteiische Untersuchung würde ergeben , daß die Re¬
gierung ihre Pflicht erfüllt , und daß namentlich dem Herzogvon Newcastle im Kriegsamt großes Unrecht geschehen sei.Ueber die im Lande herrschende Stimmung sei er nicht er¬staunt , finde sie vielmehr natürlich . Das Publikum , wennauch nicht immer gründlich in seinem Urtheil » habe ein rich¬tiges Gefühl ; da es von ganz ungewöhnlichen Unfällen im
Krieg höre , so halte es sich an die Regierung . Er findeDies in der Ordnung ; aber ohne die Entbehrungen und
Drangsale , welchen die Truppen individuell ausgesetzt waren ,wegleugnen zu wollen , halte er doch die gang und gäbenDarstellungen der militärischen Lage Englands für arg über¬trieben . Erstens sei in der Bekleidung und Berprovianti «
rung der englischen Armee seit kurzem eine bedeutende Besse¬
rung eingetreten ; dann habe Frankreich seine gewaltigeArmee von neuem vermehrt , und Sardinien habe 15,000Mann vortreffliche Truppen zur Verfügung der Alliirtenunter Lord Raglan ' s Kommando gestellt . „ Außerdem " —
fährt der Erpremier fort — „ haben wir mit Oesterreich einen
Vertrag geschlossen , der jetzt bis zu einem Punkt gediehen ist ,von dem wir die wichtigsten Vortheile zuversichtlich voraus¬
sehen können . Wir haben uns mit Oesterreich über die Frie¬
densbedingungen verständigt , welche wir dem Kaiser von
Rußland Vorschlägen . Das österreichische Kabine » hat dieseVorschläge zu den seinigen gemacht , und der russische Ge¬sandte hat jene Bedingungen , wie sie von den Alliirten ver¬standen worden , angenommen oder anzunehmen sich erboten .Nun hat Oesterreich sich auch verbindlich gemacht , im Falldie Bedingungen nicht angenommen werden und nicht zumFriedensschluß führen , bereit zu sein , seine militärischen
Anstrengungen mit den unfern zu vereinigen . Sie sehendaher , daß wir die Aussicht haben , entweder auf einen alle
Zwecke , für die wir streiten , erreichenden Frieden , oder aufden Beistand einer großen Militärmacht ^ deren Armee auf500,000 Mann gebracht werden soll. Unmöglich kann man
sich daher , trotz aller Unfälle , denen jede Armee ausgesetztist , unwürdigen Besorgnissen hingeden . " Nach diesen Be¬
merkungen weist Lord Aberdeen mit Stolz auf die von seiner
Regierung in den letzten Jahren durchgeführten Maßregeln ,auf die finanziellen Operationen deS Schatzkanzlers und die
in Kriegszeiten vorher nie dagewesene allgemeine Wohlfahrt ,auf den prächtigen Zustand , in welchem sich die Flotte befin¬det , und auf die , so weit seine persönliche Erfahrung zurück -
geht , „ ganz unvergleichliche " Klugheit und Umsicht des Se¬
kretärs des Auswärtigen . Das erste Bedürfniß des Landes
sei jetzt eine starke Regierung . Jedermann gebe Dies zu ;und was immer für eine Regierung zu Stande komme , er
dürfe sagen , daß seine Kollegen ihr den Beistand geben wer¬
den , den die Interessen des Landes so dringend verlangen
( Beifall ) ; von ihm persönlich solle sie alle Unterstützung
empfangen , die er zu geben im Stande sei. Er hoffe , die
künftige Regierung werde den Krieg mit Nachdruck fortfüh¬ren , die wahren Zwecke desselben standhaft im Auge behalten ,
sich nicht durch tolle und visionäre Planmachereien irreleiten ,oder durch Motive eitler Rachsucht fortreißen lassen , sondern ,
auf die Gebote der Menschheit hörend , Frieden schließen ,
sobald er sich mit Ehren schließen läßt .

Nach dem Erpremier erhebt sich der Herzog von New¬
castle , um ( was eigentlich gegen die Ordnung ist ) die im
Unterhaus - vom gewesenen Conseilspräsidenten ( Lord I .
Russell ) abgegebenen Erklärungen »Heils zu ergänzen , theils
zu entkräften . Seine Mittheilungen , zu denen er sich die
Erlaubniß der Königin erbeten hat , sind jedoch fast nur per¬
sönlicher und im Ganzen untergeordneter Art . Graf Derby
hält gegen die beiden Vorredner eine scharfe Gegenrede , wo¬
mit die Sitzung schließt .

In der Unterhaussitzung gab Lord Palmerstonüber den Stand der Krisis dieselbe Auskunft , wie Lord Aber¬

deen im Oberhause , und schlägt zugleich Vertagung Lis mor¬gen ( heute ) vor ; nicht daß er die Hoffnung hat , in 24 Stun¬den eine definitive Lösung melden zu können , sondern « eil ervernommen , daß ein ehrenwerthes und tapferes Mitglied( Sir de Lacy Evans ) , welchem daS Haus ein Dankvotum
zugedacht hat , morgen nach langer Abwesenheit auf dem
Kriegsschauplatz seinen alten Sitz wieder einnehmen will .( Lauter Beifall .)

Der Marquis v . LanSdvwne hatte heute Besprechungenmit Gladstone , Herbert , Russell , und Palmerstoa » woraufer sich zur Königin begab . Ueber das zu bildende Ministe¬num ist mit Bestimmtheit noch Nichts zu sagen . Eons . 91V, -* London , 3 . Febr . Das Haus der Gemeinen ver¬sammelte sich gestern lediglich , um den heimgekehrten Sir DeLacy Evans zu begrüßen ; was der Huldigung einen Am sogroßer « Werth verlieh . Alle Räume des - UnterhauSsaaleSwaren gedrängt voll , als 20 Min . nach 4 Uhr daS Mitgliedfür Westminster in Generalsuniform » die Brust mit Ordenund Medaillen bedeckt , eintrat . Einstimmiger Jubelrufempfing ihn , daS ganze Haus erhob sich , und blieb mit ent¬
blößtem Haupt stehen , bis raS tapfere Mitglied seinen Sitzeingenommen hatte . Der Sprecher rief sodann den Ge¬
feierten mit Namen an , Sir D , Lacy erhob sich, und der
Sprecher theilte ihm die am 15 . Dez . einstimmig gefaßteResolution mit , ihm , sowie mehreren anderen Offizierenfür ihre Hingebung im Dienst des Vaterlandes den Dankdes Hauses auszusprechen . Der Sprecher richtete seine An¬rede unmittelbar an den General , und hob mit Worten tiefer
Sympathie und Bewunderung seine Thaten an der Alma ,bei Balaklava , und Jnkerman hervor ( fast am Schluß jederZeile von Cheers unterbrochen ) . Sir De Lacy EvanS
erwiederte , er könne für die ihn überwältigenden Empfindun¬
gen kaum das rechte Wort finden , aber man werde ihm
glauben , daß er die außerordentliche Ehre tief zu würdigenwisse . Auf Nichts habe ein brittischer Unterthan größeresRecht , stolz zu sein , als auf die Anerkennung seiner Ver¬
dienste von Seiten der Vertreter des Volkes in diesem Hause .Lauter und anhaltender Beifall folgten seinen Worten . In¬
dessen schien der Gefeierte nicht so sehr überwältigt , als eSdie Sitte verlangt ; renn er zeigte Fassung genug , um in seineDankrcde einige pikante Seitenbemerkungen , sowie Seiten¬
hiebe auf den eben jetzt in vielseitiger 'Ungnade stehendenLord I . Russell einzuflechtcn . Lord Palmerston bean¬
tragt darauf die Anrede deS Sprechers , sowie die Erwiede¬
rung von Sir De Lacy Evans ( mit Auslassung der Stellen ,welche sich nicht unmittelbar auf das Votum bezogen ) in den
Büchern des Hauses einzutragcn . Der Antrag wird ein¬
stimmig angenommen .

Die Ministerkrisis zieht sich in die Länge . Lord Z .
Ruffell hatte gestern und heute Audienz bei der Königin . Jaden ClubbS hieß eS, Earl Grey sei gerufen worden , was je¬
doch der „ Mode " für ein leeres Gerücht hält . Auch Lord
Palmerstvn war bei Lord I . Russell in dessen Wohnung in
Chee Ham - place , und besprach sich später mit Mr . S . Her¬bert . I . Majestät aber ließ kurz vor 2 Uhr wieder den
Grafen Derby kommen . ' — ConsolS , sowie auswärtige .
Fonds halten sich mitten in der Krisis fest. 91 ^ — V, .

7 « arlorü » « , 5 . Febr. Aus » em hiestgen Frachtmärkte am31. Januar wurden zu Mittelpreisen verkauft: 90V, Malter Haderzu 0 fl . l3 kr. Eingestellt wurde Nichts. Sunstmehl Nr . 1 (perMalter zu 150 Pfund ) 22 fl. ; Schwingmehl Nr . l . lS fl. ; Mehlin drei Sorten 10 fl. 30 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 80,191 Pfd . Mehl .Lingesührt wurden vom. 25.MS tncl. 31 . Jan . 212,66t » „

292,852 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 210,238 „ »
Blieben aufgestellt . 82,614 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein ._

«Sroßherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 6 . Fcbr . 1 . Quartal , 18 . Abonnewentsvor «

stellung . Zum ersten Male wiederholt : DerSonnwend -
I Hof ; Voiksschauspiel in 5 Akten , von Mosenthal .

Todesanzeigen .
746 . Schapbach , Amts Wolfach . Mit

blutendem Herzen theile ich entfernten Freun¬
den und Bekannten die Nachricht mit , daß es
dem Allmächtigen gefallen hat . unfern unver¬
geßlichen Vater , den Altochsenwirth Johann
Schmid , am 28 . Januar l. J . in die Ewig¬
keit abzurufen .

Er brachte sein Leben , das er stets dem
Wohle seiner Familie und seiner Mitbürger
gewidmet hat , auf 67 Jahre .

Zu seinem mehrjährigen Brustleiden ge¬
sellte sich in jüngster Zeit eine unheilbare Lun¬
genentzündung .

Die Schmerzen seiner Krankheit trug er
mit Goitergebcnheit . Gestärkt mit den heil .
Sterbsakramenten , sah er getrost verletzten
Stunde entgegen . Mit der Hoffnung des Wie¬
dersehens schied er sanft von seiner Umgebung .

Vier Kinder segnen sein Andenken im Grade
und bitten zugleich seine zahlreichen Freunde
und Bekannten , daß sie die dem Vater bewiesene
Freundschaft und Liebe auch ihnen bewahren
wollen . — Schapbach , den 3 . Februar 1855 .

Johann Schmid ,
Ochsenwirth , in seinem und
seiner Geschwister Namen .

749 . Durlach . Heute Morgen ent¬
schlummerte sanft unser innigst geliebter Vater ,
der großh . Bezirksförster Christian Becker ,
nachdem er kurz vorher das 67 . Jahr ange¬
treten hatte . Entfernten Freunden geben wir
auf diesem Wege Nachricht und bitten um
stille Theilnahme .

Durlach , den 4 . Februar 1855 .
Die Hinterbliebenen .

751 . Im Verlage von Gustav Schlawitz in
Berlin ist erschienen und in allenBuchhandlungen,
in KarlLriche bei Tetzner ( Herder '-
sche Buchhandlung ) , zu erhalten :

Die
Freimaurerei

und daS

Evangelische Pfarramt .
Von

Prof . vr . Hengftenbera .
Dritter Theil.

_ 3 Bogen 8. broch . Preis : 27 kr._
752 . Im Verlage von kriedr . Vieweg und

8odn ln Lrsunsekweig ist ersckienen uns bei
L .

vorrstkig :
voi » cke» , .Insickten über

die kewsldung der Steppen dea euro-
pSiscken iiusslsnds , mit allgemeiner keriedunx
suk eine rationelle kegründung de» Stastsmald-
wesens . » it Hupfern und Karten , guart . xek.
Preis : 3 ü . 36 kr ._750. Karlsruhe .

Austern , Caviar , Schellfisch ,
Lachs rc . , Westphäl . Schinken , Göttinger ,
Braunschweiger , ächte Salami , ächteLyoner
Würste , Pomm . Gänsebrüste ä I fl. 30 kr.,

dt«» « t « , M« »»k« l »» e « I, Eidamer , Münster ,feinster Rahmkäs bei

_ Karl -Friedrichs - Straße Nr . 19 .

LN
grr Mann , im Spezereigeschäft und in allen Comp¬toir -Arbeiten wohl erfahren, sucht auf Ostern oder
auch früher eine Stelle . Anfragen XL poste
restante kkorrkeiw,

Hi sozo Eine neue, sehr billige, iUukrirte Zeitung
erscheint vom Januar 1855 an unter dem Titel :

Bilder der Zeit .
Eine Austritte Chronik der Gegenwart .

Wöchentlich eine Nummer in Folioformal miHeincr großen Anzahl der schönsten Holzschnitt -
Illustrationen .

Stur 1 fl . 12 kr. vierteljährlich ;
also 5Vn kr. pro Nummer.

Englische Aunstanstalt von A . H. payne in Leipzig u . Dresden.

674.s2) 2. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für Zuckerfabrik »« »« ."LS """ ">«»"

sr » 1000 fl .
Nr . 24. 78. 8l . 102. 123. 139. 26t . 481 . 55l . 564. 598. 652. 770. 826. 835. 875. 980 . 999 lläk1263. 1331. 1380. 1396. 1457 . 1485 . I486 . 1547.I-»«. « . » soo fl. :
Nr. 29 . 73 . 176. 195. 263. 524. 602 . 714 . 753. 763. 773 . 794. 824. 849.

I -tl D . « 100 fl . r
Nr . 14. 40. 106. 168. 343. 349 . 435 . 439 . 460 . 485 . 5,2 . 563. 571 . 586. 593 . 688.Dir Heimzahlung derselben mit dem Zinsratum und 6V->Prämie erfolgt am 1 . Mär » d <1 -

bei der GesellschaftS -Kaffe dahier , ,
- rrarz o . ^ . .

„ den Herren M . A . von Rothschild « Sohne in Frankfurt a / M . . oder
„ „ „ Sal . -Oppenheim jr . « C " in Köln .

Gleichzeitig wird der Besitzer der auf den 1. Januar 1853 verlooSten Partial - Obliaation Kit.100 fl ., Nr . 332, zur Empfangnahme semeS Guthabens wiederholt aufgefvrvert.
^ ^ ^

Karlsruhe, den 3l . Januar l855 .

^ 743. (2) 1. Loffenau .

^ Holländereichen -Verkauf.
Oer Unterzeichnete verkauft aus freier Hand

160 Stämme Holländer - Eichen von 50 bis
250 Kubikfuß haltend, am dünnen Ende
12 badische Zoll stark, und

ungefähr 30 Stämme Eichen zu Sägwaaren

oder Eisenbahnschwellen sich eignend.DaS Holz liegt im ReichenthalerGemeiadrwald
ganz nahe am Wege gleich oberhalb dem Orte
Reichenthal. und ist mit geriugenKoste» abzuführrn.

Lusttragende hiezu ladet ein ,
Loffenau, den 3. Februar >855,

Jacob Tegcr, Gemeinbrratb
zu Loffenau.



75g . Karlsruhe . 3 -rriffev «
Gummischuhe werden Wieder gut
reparirt , auch gesohlt und gefleckt ;

neue Gummischuh » mit oder -Ln » redersohken wer -
Len billig abgegeben bei L . Gummi -

schuh -Fabrikant , Kronenstraße Nr . 28.
717 . (2 ) 2. Ettlingen .

LKv Kapitaliett auSzulerhen .
^ V Bei Unterzeichneter Verwaltung liegen
ca . 24,000 fl. gegen normalmäßige Versicherung
»um Ausleihen bereit ; was wir mit dem Bemerken

zur Kenntniß der Kapitalsuchrndrn bringen , daß

Kapitalien über 500 fl. zu 4V , °/o hingegeben wer¬

den . — Ettlingen , den l . Februar 1855 .
" "

. Stiftungen - Verwaltung .
S P i e S.

757 . (2 ) 1 . Holzgerlin .

gen , königl . württ . Oberamts
» Böblingen .

Wchen -Berkauf .
Am Mittwoch , den 14 . d. Mts . ,

Vormittags 11 Uhr , verkauft die hie¬

sige Gemeinde im Rathhause in öffentlichem
Aufstreich 200 Stück größtentheils schöne
Eichen , mit einer Länge von 40 — 70 Schuh ,
und einem Kubikinhalt von 100 — 250 Schuh ,
auf dem Stamm .

Dieselben eignen sich in ihrer Mehrzahl zu
Schiffs - und Eisenbahn - Bauholz . Sie wer -

den zuvor vom Waldschützen an Ort und
Stelle vorgezeigt , welcher hiezu um 9 Uhr
Morgens die Kaufsliebhaber auf der Straße
von Böblingen hierher , oben am First , er¬
warten wird .

Den 3 . Februar 1855 .
Schultheiß Wann er .

748 . Nr . 2538 . Walldürn . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige , 25jährige
Gerbergcselle , Jsraelite MoseS Billigheimer
vonHardheim ist angeschuldigt , im September oder
Oktober v . I . gemeinschaftlich mit Franz Herold
von Waldstetten dem Dienstherrn des Letzter»,
Gerbermeister Franz Joseph Barth in Hardheim ,
zwei Sohlhäute und eine Schmalhaut entwendet
zu haben . — MoseS Billigheimer wird deßhalb
aufgesordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls das Erkenntniß lediglich nach
dem Ergebniß der Untersuchung erlassen werde . —
Zugleich werden die betreffenden Behörden ersucht,
auf MoseS Billigheimer fahnden , und ihn im
Betretungsfalle , unter Abnahme seines Wander -
duchS und sonstiger Reiselegitimationen , mittelst
Laufpasses aus kürzestem Wege hieher weisen zu
wollen . — Walldürn , den 23. Januar 1855.
Großh ^ bad . Bezirksamt . N e fs .

742.(3) 1. Nr . 2543 . St . Blasien . ( Auf -
forderung .) Die ledige Sophia GänSwein
von Strittberg hat sich heimlich nachAmerika bege¬
ben und wird aufgefordert , sich innerhalb 4 Wo¬
chen darüber zu verantworten , ansonst sie de«
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche VermögeuSstrafe verfällt würde .

St . Blasien , den 31 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vät . Kiefer .

733. Nr . 1540. Borberg . ( FahndungS -
jurücknahme .) In Folge der stattgehabten Ein -
lieferung deS Michael Leist von Berolzheiniwird
hiermit das Fahndungsausschreiben vom 24 . Ja¬
nuar b. I ., Nr . 1085 , zurückgenommen .

Borberg , den 1. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t e i n w a r z .
740. O . A.Nr . 37lS . Emmendingen . ( Ur -

theil und Fahndung .)
In UntersuchungSsacheu

gegen
Mathias Döbelin von Eichstetten,

wegen Körperverletzung ,
hat das großh . Oberhofgericht auf den von dem
Angeschuldigten gegen das Urtheil großh . Hofge -
richtS deS Oberrhctnkreises vom 15 . September
V. I . ausgeführten Rekurs unterm 28. Dezember
v. I . durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Das erwähnte hofgerichtliche Urtheil , besagend :
„Mathias Döbeltn sei der mit Vorbedacht
„verübtenKörperverletzung deSJosephHäm «
„merdinger von Eichstetten schuldig, und
„deßhalb zu einer KreiSgefängnißstrafe von
„acht Wochen — worunter 14Tage mitHun -
„gerkost geschärft — und zur Tragung der
„Kosten des Strafverfahrens und der Ur¬
teilsvollstreckung zu verurtheilen, *

sei — unter Verfällung deS Rekurrenten in die Ko¬
sten der Rekursinstanz — zu bestätigen .

V . R . W .
Diese öffentliche Bekanntmachung geschieht dem

flüchtigen Angeschuldigten an ÄehändigungSstatt .
Zugleich ersuchen wir um Fahndung auf denselben .

Emmeudingen , den 26 . Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Mors .
vät . Dürr .

722 . (3) 2. Nr . 2414. Gengenbach . ( Ur -
thetl . ) Nr . 4654 und 4655 .

In Untersuchungssachen
gegen

Valentin Jäger von Nordrach ,
wegen Rechnersuntreue ,

wird auf den vom Angeschuldigten gegen das Ur¬
theil des großh . HofgerichtS de« Mittelrheinkreises
vom 20. März 1854, Nr . 1616,1 . Senates , ergriffe¬
nen Rekurs von großherzoglichem Oberhofgerichte
zu Recht erkannt :

DaS gedachte hofgerichtliche Urtheil — be¬
sagend :

„Valentin Jäger von Nordrach sei der
„RechaerSuntreue im Betrage von 781 fl.
„55 kr. , zum Nachtheile des Spital - und Ar-
„menfondS daselbst , für schuldig zu erklären ,
„ und deßhalb zu einer ArbeitShauS -
„strafe von zwei Jahren , zur Dienstent¬
lassung , sowie zur Tragung der Unter¬
suchung - - und StraferstehungSkostcn zu ver -
„urtheilen

sei — unter Verfällung de« Rekurrenten io die
Rekurskosten — mit der Modifikation zu bestä¬
tigen , daß die Summe der Unterschlagung auf
den Betrag von 7,2 fl . 6 kr . festzusetzen ist.

V . R . W.
Dessen zur Urkunde rc. rc .
So geschehen Mannheim , den 29. Dezbr . 1854.

Großh . bad . Oberhofgericht .
Stabel . (I.. S .) Nestler .

Beschluß .
Vorstehendes Urtheil wird dem sich heimlich ent¬

fernten Angeschuldigten hiemit eröffnet .
Gengenbach , den 30. Januar 1355.

Großh . bad . Bezirksamt .
Baumgartner .

747. Nr . 2075 . Adels heim . ( Straser -
kenntntß .) Da sich die Konskription - pflichtigen

1) Christian Bangert von Sennfeld , L.-Nr . 2,
2) Joseph Grämlich von Schlierstadt , L .-Nr . 8,
3) AndreaSUnangstvonSchlierstadt,L .-Nr . 19,
4) Franz Baltin H eß von Schlierstadt , L . - Nr . 79,
5) Julius Stich von Schlierstadt , L .- Nr . 100,

der öffentlichen Aufforderung vom 24 . November v.
I . , Nr . 22,317 , ungeachtet bis jetzt nicht gestellt
haben , so werden dieselben , unter Verfällung in
die Kosten , deS Staatsbürgerrechts für verlustig ^
erklärt und zur Zahlung einer Strafe von 800 fl . !
verurtheilt .

Adelsheim , den 30. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Silber .

739. Nr . 2502 . Ettlingen . ( Straferkennt -
niß .) Nach erfolgloser Aufforderung .vom 19 . vor .
MtS . werden die Konskriptionspflichtigen aus der
Altersklasse 1834 — Georg Adam Oberle von
Pfasscnroth — Benedikt Sattler von Mörsch —
Joseph Becker von Busenbach — Martin Gent -
ner von Malsch — Anton Bullinger von da —
und Franz Xaver Dußling von Spessart der Re¬
fraktion für schuldig erkannt und des badischen
StaatsbürgerrechtS verlustigerklärt , sowie Jeder
in eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt .

Ettlingen , den 31 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
735. (3) 1. Nr . 3496. Achern . ( Erkennt¬

niß .) I . U . S . gegen Jakob Hirt u . Kons , von
Ottenhöfen , wegen mehrerer gefährlicher Dieb¬
stähle , hat die Anklagekammer des großh . Hof¬
gerichtS deS Mittelrheinkreises unteim 27 . v . Mts .
erkannt : '

daß bezüglich des Angeschuldigten Nikolaus
Winkler von Ottenhöfen die Sache bis auf
Betreten desselben zu beruhen habe ;

was dem Nikolaus Winkler auf diesem Wege
eröffnet wird .

Achern, den 3 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u t i e r .
737 . Nr . 1548. Hornberg . ( Straferkennt -

niß .) Nachdem sich Johannes Müller von Rei¬
chenbach auf die öffentlicheAufforderung vom 4 . Dc -
ember vor . Jahres , Nr . 14,269 , nicht gestellt hat ,
o wird er der Refraktion schuldig erklärt , in eine

Geldstrafe von 800 fl . verurtheilt , und ihm , unter
Verfällung in die Kosten des Verfahrens , das badi¬
sche Staatsbürgerrecht entzogen .

Hornberg , den I . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
695 .(3)3 . Nr . 2627. Waldkirch . ( Straf -

erkenntniß .) Nachdem der konskriptionspflich¬
tige Maximilian Brugger von Wtlvguiach der
Aufforderung vom 27. November V. J . , Nr . 28,474 ,
ungeachtet sich bisher nicht gestellt hat , wird der¬
selbe wegen Refraktion in die gesetzliche Strafe
von 800 fl . verfällt und des badischen Staatsdür -
rechts für verlustig erklärt , unter Verfällung in die
Kosten deS Verfahrens .

Waldkirch , den 25 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz.
753. Nr . 1699. Blumenfeld . ( Strafer -

kenntniß .)
Die Konskription 1854 betr .

Die Rekruten Theobald B >ehler von Leipfer«
dingen , Konrad Fluck von Nordhalden , und
Amand Hall von Leipferdingen haben der diessei¬
tigen Aufforderung vom 23 . November v . I .,
Nr . 16,597 , bis jetzt keine Folge geleistet. Sie
werden deßhalb wegen Refraktion de - badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und Jeder
in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt .

Blumenfeld , den 1. Februar 1855.
Großh . bao . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
vät . Wimmer .

755. Nr . 1698. Blumenfeld . ( Erkennt¬
niß .) Die ledige KreSzentia Schultheiß von
Thengeu hat der diesseitigen Aufforderung vom 27.
November v . I ., Nr . 16,713, bis jetzt keine Folge
geleistet. Sie wird deßhalb des badischen Staats -
bürgcrrechts für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Vermögensstrafe verfällt .

Blumenfeld , den 1. Februar 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

L o s i n g » r.
738. Nr . 3300 . Ettenheim . ( Liquider -

kenntniß . ) In Sachen
Sophia Meier in Altdorf

gegen
Georg Leppcrt von Kippenhcim ,

wegen Forderung von 300 fl.,, her-
rührend aus Alimentation .
Beschluß .

I . Da der beklagte Tpeil dem bedingten Zah¬
lungsbefehl vom 13. Dezember 1854 , Nr . 37,540 ,
welcher am 13. d. M . in der Karlsruher Zeitung
eröffnet wurde , weder Folge geleistet , noch inner¬
halb der gesetzlichen Frist von acht Tagen die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlangt hat ,
wird auf klägerisches Anrufen die eingeklagte For¬
derung im Betrage von 300 fl . für zugestanden er¬
klärt und dem beklagten Theile , unter Verfällung
desselben in die Kosten, aufgegeben , diese Forde¬
rung binnen 14 Tagen bei Vermeidung der
Hilfsvollstreckung zu bezahlen.

Dieses Erkenntniß wlrd hierdurch dem beklagten
Theile mit der Belehrung eröffnet , daß eine Wie¬
derherstellung dagegen mit der Bitte um gericht¬
liche Verhandlung der Sache nur binnen acht Ta¬
gen, von der Zustellung an, stattfindet .

II . Nachricht hievon dem klagenden Theile .

III . Dieser Beschluß wird dem abwesenden Be¬
klagten auf diesem Wege eröffnet .

EitenheiM , den 24 . Januar 1855 .
Großhi bav . Bezirksamt .

Himmelspach .
vät . « upferschmidt .

754. Nr . 1465. Blumenfeld . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) In Sachen de- Kir -
chenfondS Süßlingen gegen Franz Auer von
Thengen - Hiuterburg , Forderung von 150 fl. nebst
5 Zinsen vom 28. Februar 1854 an , au - Dar¬
leihen, — wird dem Beklagten aufgegeben , den
Kläger zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , indem sonst auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung als zugestandeu erklärt werde .

Zugleich ergeht an den Bekl . dt« Auflage , »inen
im Orte de - Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen, widrigen - alle weitern Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihm selbst eröffnet oder eingehändigt wären , nur
am Sitzungsorte des Gericht - angeschlagen werden .

Blumenfeld , den 27. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
745. (3) 1. Tübingen . (Vorladung .) Nach¬

dem gegen den Maurer Johann Sigmund von
Wildbav , O .A. Neuenbürg , welcher im Nov . 1847
sich von Hause entfernt hat , und inzwischen nichts
von sich hören ließ , auf Klage seiner Ehefrau , Jo¬
hanne , geb. Clauß von da , der Ehescheidungs¬
prozeß wegen böslicher Berlaffung erkannt , und
zur Verhandlung desselben Tagfahrt auf

Mittwoch , den 30. Mat dieses Jahres ,
festgesetzt worden ist, wobei vierzig Tage für die
erste, vierzig Tage für die zweite und vierzig Tage
für die dritte Frist angenommen werden , so wlrd
nicht nur der Maurer Johann Sigmund , son¬
dern eS werden auch semeBerwandte und Freunde ,
welche denselben vor Gericht zu vertreten gesonnen
sein sollten , aufgefordert , an gedachtem Tage ,
Morgens 9 Uhr , in der Kanzlei des hiesigen Ge¬
richtshofs vor der Unterzeichneten Stelle zu er¬
scheinen , und vor derselben rechtlicher Ordnung
gemäß zu handeln , worauf , der Beklagte mag er¬
scheinen oder nicht , weiter ergehen wird , was
Rechtens ist.

So beschlossen in dem ehcgerichtlichen Senate
des Königlich Württembergischen Gerichtshofs für
den Schwarzwaldkreis .

Tübingen , den 3l . Januar 1855.
Breitschwert

732 . Nr . 3359 . Pforzheim . (Oeffentliche
Aufforderung .) Auf Antrag des Christoph
Schabinger von Bauschlott , Ehemannes der
Christine Hepdegger von Eutingen , werden alle
Diejenigen , welche auf nachstehend verzeichnete,
auf hiesiger Gemarkung belegene Grundstücke,
welche der Christine Hepdegger bei der Erbthei -
lung , resp . Vermögensübergabe der Großeltern ,
Johann Michael Hepdegger Eheleute in Eu¬
tingen , vom Mai 1848 zugetheilt wurden , als :

1 Vrtl . 20 Rlhn . Acker in den Hohenäckern,
neben Kaspar Steudle und Flößer Kiehnle ;

1 Vrtl . 15 Rthn . in den Spitzäckern , neben
Joseph Mürrle und Christoph Steudle ,

in den Grund - und Pfanddüchern nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte , dingliche Rechte
oder lehenrechtlithe oder fidcikomniiffarlsche An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert ,
solche Rechte und Ansprüche um so gewisser binnen
4 Wochen dahier anzumelben , als sonst dieselben
dem neuen Erwerber oder UnterpfandSgläudiger
gegenüber für erloschen erklärt werden würden .

Pforzheim , den 24 . Januar 1855.
Großh . bav . Oberamt .

v. Vtncenti .
vät . Wielandt .

731. O .A.Nr . 2617. Pforzheim . ( Schul -
d enliquibattvn . ) Gegen die Handelsgesell¬
schaft Hasse <L Dpckerhoff hier haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf

Frertag , den 9. März 1855, Vorm . 8Uhr ,
angeorbnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelben , die
etwaigen Vorzugs - und UnterpfandSrechte , die der
Anmelocnde geltend machen will , zu bezeichnen,
und zugleich die Beweisurkundeu vorzulegen , oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und em Borg -
unv Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
deS MassepflegerS wird der Nlchterscheinende als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden «

Zugleich werden die im AuSlande wohnenden
Gläubiger aufgefordert , bei Anmeldung ihrer An¬
sprüche einen dahier wohnhaften Gewalthaber sür
den Empfang aller Einhändigungen auszustellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder in
deren wirklichem Wohnsitze geschehen sollen , widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen oder Erkennt¬
nisse, mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihnen
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem
SitzungSorte des Gerichts angeschlagen würden .

Pforzheim , den 10 . Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Btncentt .
730. O .A.Nr . 3075. Pfotzheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlassenschaft deS
Anton Elsinger von Bilfingen haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - Mid
Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 20. März 1855, Vorm . 8Uhr ,
angeorbnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , bieder
Anmelvende geltend machen will , zu bezeichnen,
und zugleich die BeweiSurkunden vorzulegen , ober
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und

' ein - Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg -
und Rachlaßvergleicht versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
des MassepflegerS wird der Richtcrscheincnbe alS
der Mehrheit der Erschienenen bettretend angesehen
werden .

Pforzheim , den 23. Januar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
vät . Wtelandt .

729. Nr . 2993. Oberkirch . ( Schulden -
ltquidation .) Gegen den Handelsmann Franz
Anton Schneider von Oppenau ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs -
verfahren aufSamstag , den 24. Februar 1855,
Vormittag « 9 Uhr , auf dieffektiger AmtSkanzlei fest-
gesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidung drS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte . schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfand - rechte, welche sic geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der BeweiSurkunden oder Antretung de«
Beweise - mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflezerS und GläubigerausschuffeS die Richterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Oberkirch , den 30. Januar >855 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Schilling .
vät . L . Baust .

741. Nr . 2589. St . Blasien . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft deS
Baptist Spitz von Todtmoosau haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den
22. Februar 1855 , früh 8 Uhr , in diesseitiger
AmtSkanzlei anberaumt .

ES werden nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgesordert , solche in der angesetz¬
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmaffe , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt -
niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubtgerausschuß ernannt und Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit dem
Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MassepflegerS und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend ansehen
wird .

St . Blasien , den 30. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
734 . (3) 1. Nr . 2051. Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber das Vermögen des Nagel¬
schmieds Joseph Kössel von hier ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf Freitag , den 23 . Febr .
1855, Vormittags 8 Uhr, anberaumt worden .

Es werden dahep alle Diejenigen , welche aus
was immer sür einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , ausgefordert , solche in der
angeordneten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel-
Penve geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de-
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Talfahrt sollen zugleich ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht , und in
Bezug auf eine Ernennung , sowie den etwaigen
Borgvergleich die Nichterscheinenden als derMehr -
zahl der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den im Ausland wohnenden Gläu¬
bigern aufgegeben , spätestens in der Tagfahrt einen
in öffentlicher Urkunde bestellten Gewalthaber zum
Empfang aller Einhändigungen anher nachzuwei¬
sen , indem sonst die ergehenden Verfügungen ledig¬
lich durch Anschlag an die Gerichtstafel verkündigt
würden .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1655.
' Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
761. (2) l . Karlsruhe . ( Erledigte Stelle .)

Anstellung eines BerwaltungSgehilfen
bei der polizeilichen VerwahrungS -
anstalt in Kislau bejr .

Die Stelle eines BerwaltungSgehilfen bei der
polizeilichen Verwahrungsanstalt in Kislau ist durch
Beförderung des bisherigen Inhaber « in Erledi¬
gung gekommen.

Man wünscht dieselbe mit einem ledigen BolkS-
schullehrer evangel . Konfession, welcher im Stande
wäre , auch einen Theil deS Unterricht - bei den .
Sträflingen , und den Organisten - und Meßner -
dicnst zu übernehmen , möglichst bald wieder zu be¬
setzen . Etwaige Liebhaber werden daher aufge¬
fordert , sich innerhalb 3 Wochen , unterBorlage
von Zeugnissen über Befähigung und Aufführung ,
bei der diesseitigen Stelle zu melden .

Dabei wird bemerkt , daß der für obige Stelle
ausgeworfeue Gehalt 450 fl . jährlich beträgt , wo¬
von jedoch für Kost , sodann für Wohnung , Holz ,
Licht , Wasch, Arzt und Arznei billige Aversalbe -
träge in Abzug kommen.

Bewerber , welche schon im Rechnungswesen ge¬
arbeitet haben und befriedigende Zeugnisse darüber
» orlegen können, werden besondere Berücksichtigung
finden .

Karlsruhe , den 3 Februar 1855.
Großh . Regierung des Mittelrheinkreises .

R e t t i g.
Muncke .

736. Bruchsal . ( Erledigte Gehilfen¬
stelle . ) Bei großh . Obereinnehmerei Bruchsal soll
die Ite Gehilfenstelle mit 500 fl. Gehalt in einiger
Zeit wieder besetzt werden .

Druck der G . Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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